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Aufgaben der Mobilitätszentrale 
Burgenland 

 

Informationszentrale für den Öffentlichen Verkehr 

Touristeninformation 

Mobilitätsmanagement (Schulen, …. 

Projektmanagement für EU-Mobilitätsprojekte  

(grenzüberschreitend und transnational) 

Operativ tätig für die Verkehrskoordination des Landes 

Burgenland 

 



 

  



MIKRO ÖV Projekte im Burgenland 



Ausgangslage I 
 

Mobilitätsverhalten der Bevölkerung 

 Ca. 50% der Bevölkerung nicht erwerbstätig (Ältere, Junge, ..) 

 Mehr Teilzeitbeschäftigte 

 Geänderte Tagesverteilung bei Mobilität bei  

     Erledigungen/Besorgungen - Arbeit 
‚Ein Viertel aller an einem Werktag unternommenen Wege werden im 
Berufspendelverkehr zurückgelegt. Private Erledigung/Einkaufen ist mit einem 
Anteil von rund 27 % die bedeutendste Wegzweckgruppe‘ – Q: VIZ2011 bmvit 
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Bezirke des Burgenlandes Bundesländer Österreichs

Motorisierungsgrad im Burgenland im Vergleich zu den einzelnen Bundesländern Österreichs

(31.12.2011)

Ausgangslage II 
 Motorisierungsgrad 

 

 

 

 

 

 

 

ÖV meist auf Schülerverkehr ausgelegt 
Statistik Austria; Stand: 31.12.2011 



SORA Studie (GreMo) – Mobilitätsverhalten 
Südburgenland 

 

 

 

 

 
‚Die Daten zeigen, dass derzeit insbesondere nicht erwerbstätige Personen, Schülerinnen und 
Schüler, Menschen ab 60 Jahren und Frauen in ihrer Mobilitätauf die Unterstützung anderer 
angewiesen sind – seien es private, privatwirtschaftliche oder öffentliche Verkehrssysteme. 
Unter den genannten Personen ist die Zahl derjenigen, die selbst über ein Auto verfügen und 
somit jederzeit ihre Mobilitätsinteressen verwirklichen können überdurchschnittlich gering.‘ 

 

 



Mikro-ÖV: Bedarf 

 

 

Warum soll ein Mikro-ÖV System umgesetzt werden? 

– Sind wichtige Ziele (Nahversorger, Arzt, Freizeiteinrichtungen) 

des täglichen Bedarfs von einem Teil der Bevölkerung nicht 

(mehr) fußläufig erreichbar? 

– Sollen Orts- und Siedlungsteile einer Gemeinde verbunden 

werden oder braucht man eine Anbindung an den 

Bezirkshauptort?  

 

Wer übernimmt die Hauptverantwortung? 

 

Sind ausreichend finanzielle Mittel vorhanden? 



Mikro-ÖV: Konzept I 

 Beschreibung der Ausgangslage (Bestandserhebung) 
 Siedlungs- und Bevölkerungsstruktur 

 Versorgungsangebot 

 Öffentlicher Verkehr (Angebot Bus und Bahn) 

 Sonstiges, Synergien (örtliche Taxiunternehmen, Vereine, Mobile Dienste) 

Zweck des Mikro-ÖV Systems  
 Anforderungen an das Mikro-ÖV System (Anbindung Bezirkshauptort, Einkaufen, Erreichen 

des Bahnhofs…) 

Zielgruppen 
 Ältere Personen (Arztbesuche), Jugendliche, Kinder (Ausbildung, Sport, Freizeit), sowie 

Personen ohne Pkw-Verfügbarkeit. PendlerInnen 

Festlegung Bedienungsgebiet 
 Quellen und Ziele der potenziellen Nutzer (Nachfrage) 

Bedarfsermittlung (FG-Potenziale) 
 Ausrichtung des Angebots am Bedarf ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor 

 Befragungen der Zielgruppen, Statistiken, Dorferneuerungsprozesse u. Ä. 



Mikro-ÖV: Konzept II 

 Betriebliches Konzept 
Zielgruppenorientierte Betriebszeiten 
Bedienungsgebiet, Form der Bedienung (Tür zu Tür, Haltestellen) und Fahrzeug 
Anforderungen an Fahrzeug und Personal 
Wahl des Tarifmodells 
Berücksichtigung anderer Mobilitätsprojekte 
 

Finanzierung 
Ausgaben (Personal, Verwaltung, Werbung, Information, Fahrzeug, Einschulung, ...) 
Einnahmen (Fahrscheinverkauf, Sponsoren, Mitgliedsbeiträge, Werbeflächen, Förderungen, …) 

 

Rechtliche Organisationsform 
Gemeinnütziger Verein 
Leistungsbestellung bei einem konzessionierten Unternehmen 
 

Evaluierung 
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Mikro-ÖV: Förderung Burgenland 
 
 Dorferneuerungsrichtlinie des Landes Burgenland 

(Konzept+Investition) 
 >> Dorfbus in einer Gemeinde:  
50% aber max. € 5.000,00 für Konzept  
30% aber max € 8.000,00 für Investition (z.B.: Bus) 
 
>> Dorfbus für Gemeindeverband:  
60% aber max. € 7.000,00 für Konzept   
35% aber max € 12.000,00 für Investition (z.B.: Bus) 
 
 
 
 
 

 Richtlinie über Förderung kommunaler  
Regionalverkehrsvorhaben des  Landes Burgenland – (Betrieb) 
 
 

Bedarfskategorie 0 = 20% 
Bedarfskategorie 1 = 25% 
Bedarfskategorie 2 = 30% 
Bedarfskategorie 3 = 35% 
maximal für eine Gemeinde € 8.000,00 
 
bei Gemeindeverbänden mit 2 Gemeinden € 12.000,00 
mit 3 Gemeinden € 16.000,00,  
mit 4 Gemeinden € 18.000,00 
ab 5 Gemeinden € 20.000,00 

 
 

 



Mikro-ÖV: Förderung Österreich 
 
Förderaktion des Klima- und Energiefond der österreichischen 

Bundesregierung – KLIEN Letzter Call bis 13.10.2014 

 
 
klima:aktiv mobil - Klimaschutzinitiative des 

Lebensministeriums im Verkehrsbereich 
Zusammengefasst: 
30 - 50% für Betrieb und Anschaffung (Voraussetzung:alternative 

Antriebe - Strom/Gas)  

 

















Gemeinsam mehr erreichen -  
Mobilität für alle 

BurgenländerInnen:  
nachhaltig – innovativ – sicher  



 
 
 

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 

 
Kontakt 

 
 

Martina Jauck 
Mobilitätszentrale Burgenland 

Domplatz 26 
7000 Eisenstadt 
+43 2682 21070  

martina.jauck@b-mobil.info 
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